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August. An der küstenländischen Front scheitern
Angriffe der Italiener , ebenso im Görztschen. am

nfopf von Tolmein. Die Insel Pelagosa und ihre
iglingSanlagen werden durch üsterreichisch-unaarilcke
eiikcäfte erfolgreich bombardiert.
,August. Französische Angriffe zwischen AngreS und
- und in den Vogesen werden abgeschlagen— Bei
.aobme von Kowno wurden noch 30 russische Offiziere
«Mann gefangen. Die Russen räi . nen ibre Stellungen
ÄrKalwarja-Suwalki. BeimRarew -Übergang westlich
i nehmen die Unfern 800 Buffen gefangen. Armee
M erreicht nördlich Bielsk die Bahn Bialystok- Bttst'
IundmmmtWOORuffengefangen. VorNowogeoraiewsk
i iwei  weitere Forts von uns erstürmt, die Unfern
ZlM Gefangene und 125 Geschütze. — Heeresgruppe
L-opold von Bayern wirst den Feind weiter zurück.

keorgieM erobert.
lGefangene, über 700 Geschütze.
itzte Halt des russischen Millionenheeres in dem

>verbündeten Truppen fast ganz eroberten pol-
vfef, die Festung Nowo - Georgiewsk,
^rmenden deutschen Truppen nach heftigstem

des Gegners in die Hände gefallen . Der
kBencht über die Eroberung dieses starkbefestig

■Stützpunktes lautet:

•fee« Hauptquartier , 20. Aug . (Amtlich .)
.Altung  Nowo -Georgiewsk, der letzte Halt
' Stindes in Polen , ist nach hartnäckigem Wider-

«enommen. Die gesamte Besatzung, davon
im Endkampf allein über zwanzigtausend

»'««»vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial
' i« «»sere Hände.

der Kaiser hat fich nach Rowo -Georgiewsk
' «m dem Führer des Angriffs , General der
°»irv. B es e l e r, und den tapferen Angriffs-

seines liebe» Vaterlandes Dank auszu-

Oberste Heeresleitung.
*

^  der deutschen Heeresleitung.
g * *fe«« Hauptquartier , 20. Aug . (Amtlich .)

«sschauplatz
Ingres und Souchez  wurde der Feind
°U8 dem von ihm gestern besetzten Graben¬

vertrieben. Am Schratzmännle (in
ein kleiner Teil unserer vordersten

«Sa
des Generalfeldmar-

lndenburg . Oestlich vonKowno
gruppen nach erfolgreichen Kämpfen

Süo s ^ aume von der D a w i n a bis zur
iWowo - Siobno  sind die Russen

üudele (östlich von Mariampol ) —
M^ 7 ^ ^udzienizena  zurückgegangen
N°c-j ^ uten Widerstand . Auch westlich

ifen̂ iL̂ ird noch gekämpft . Die Armee
Und ^ " llwitz  setzte ihre Angriffe ersolg-

^ ^uahm io Offiziere und 2650 Mann
^veutete 12  Maschinengewehre.
Et8 Nowo - Georgiewsk,  der letzte
b "/*3 in Polen , ist nach hartnäckigem

°mmen.  Die gesamte Besatzung,
. er 85000 Mann , davon gestern

°Uein über 20 000 , wurden zu Ge-
Die Zahl der erbeuteten Ge

svrisn über 700 . Der Umfang des
8en Kriegsmaterials  läßt sich

^rrseh »»

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls PrinzLeopoldvonBayern.  Die
Heeresgruppe ist im weiteren Vordringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
sch a l l s v. M a cke n s e n. Der linke Flügel warf
den Feind hinter den Koterka - Pulwa - Abschnitt
südwestlich von Wiszko — Litowsk  zurück. Süd
lich des Bug wurde gegenüber Brest-Litowsk Ge¬
lände gewonnen.  Oestlich von Wlodawa  er¬
reichten unsere Truppen in scharfer Verfolgung die
Gegend von Fisczck.

Oberste Heeresleitung.

€to englischer Unterseeboot vernichtet.
WTB Berlin,  IS . August. (Amtlich.) DaS englische

Unterseeboot E 13 ist am 19. August v̂ormittagS durch
«i« deutsches Torpedoboot am SüdauSgang des Sunds
vernichtet worden.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes
gez. : Behncke.

E 13 ist eines der neuesten Unterseeboote Englands;
es ist 1914 vom Stapel gelaufen und hatte einen Ver¬
dräng von 730/825 Tonnen . Seine Schnelligkeit belief
sich auf 16 Seemeilen über , auf 10 Seemeilen unter
Wasser. Es war armiert mit 2 Geschützen von 7,5 Zenti¬
meter Kaliber und besaß 4 Torpedorohre . Seine Länge
betrug 53,6 Meter , seine Breite 7 Meter . Die Besatzung
belief sich auf 30 Mann . Der Ort der Versenkung , der
Sund , ist der dritte Durchgang vom Kattegatt nach der
Ostsee und zwar der östliche zwischen der südlichen West¬
küste Schwedens und der dänischen Insel Seeland.
, , 13 ist also wahrscheinlich won unserer Torpcdowacht
m dem Augenblick erwischt worden , als es, nachdem es
dänisch-schwedische Gewässer passiert hatte , in die Ostsee
gelangen wollte.

en.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie», 19. Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 19. Aug . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die unter den Befehlen de§ Erzherzogs Joseph Fer>
dinand und i.es Generals v. Köveß stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Kräfte erkämpften sich nördlich von
Janow und Konstantinow den Uebergang über den Bug.
Niemirow und andere Orte am Nordufer wurden ge¬
stürmt . Der Feind ist geworfen. Die weitere Ver¬
folgung ist im Gange . Die Einschließungstruppen von
Brest-Litowsk, in deren Mitte sich die Divisionen des
Feldmarschalleutnants v. Arz befinden, entrissen dem
Gegner einige Vorfeldstellungen bei Wladimir —Wolnnsk.
In Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen unsere Tiroler Werke setzte die italienische

schwere Artillerie ihr Feuer auch während des gestrigen
Tages und der heutigen Nacht fort . Ein Angriff von
zwei feindlichen Bataillonen auf unsere Vorfeldstellungen
an der Hochfläche von Folgaria wurde abgewiesen . Die
heftigen Kämpfe im nördlichen Abschnitte der küsten¬
ländischen Front dauern fort . Ein stärkerer Angriff
gegen den Hrzli Vrh scheiterte wie alle frühern . Den
Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes griffen Italiener
nachmittags und abends sechsmal vergeblich an . Auch
nachts über wurde erbittert gekämpft. Nach wie vor ist
der Brückenkopf fest in unfern Händen . Mindestens
600 noch ungeborgene italienische Leichen liegen hier vor
unfern Gräben . Im Görzischen hält das gewohnte
Geschützfeuer an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Batrer (Uilbelm im k. u. k. Dauptquartier.
Zur Feier des Geburtstags Kaiser Franz  JosefS.

Wien , 19. August.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

gemeldet: Der Geburtstag deS Kaisers Franz Josef wurde
im Standorte des Armeeoberkommandos feierlich begangen.
Nach dem Hochamts, dem FeldmarschallErzherzog Friedrich
und der Chef des Generalstabes Freiherr Conrad v. Hoetzen-
darf mit den dienstfreien Offizieren, den dem Hauptquartier
zugeteilten Herren der deutschen Militärmission, sowie di«
Spitzen der Behörden beiwohnten, fand auf dem Haupt¬
platz die Aufstellung und erste Nagelung eines Wehrschildes
statt. Nach 1 Uhr traf der Deutsche Kaiser mit militärischem
Gefolae ein. Er wurde von Grzberroa Friedrick am Ein.

I ö,ej! AchWs begrüßt und unter den Klängen Des
dem das Schloß geleitet, wo bei
S „ ? ! eijlla  Friedrich ein Festmahl stattfand . Der
82 ? Erzherzogs Friedrich . Zu
rwüm. ak Ä Freiherr v. Conrad . Im Laufe des
Mahles brachte Erzherzog Friedrich einen begeistert am-

Trink,pmch au , Kaiser s "au7 W 2
SänSj .' E - bis 3 ‘/. Uöt in der Mi-

Die besetzten Gebiete im Osten.
,, „ ,^ urch die Erfolge der verbündeten Truppen auf dem
bietes ift  der Umfang des besetzten Ge-
LE/es in den letzten Wochen um ein erhebliches gewachsen.
U 7Cnon eS  Gebietes beträgt rund über
das Eter und er entspricht einem Gebiete.
Auf nÄnisck-n, Ä P Ur*te(?li er9  r“ nö  Böhmen gleichkäme.
friLÄ Ä l 0bren  befinden sich letzt keine russischen
Lruppen mehr, Polen ist ganz und gar im Besitz der
Verbündeten, außerdem aber beträchtliche Teile Rußlands

m

Der O -Bootekrfeg.
Gang ' meldet aus Bergen , daß der Dampfer

ßft VU  der Nordenssieldschen Dampfschiffsgesell,
schaft, der von Bergen seine gewöhnliche Reise nach Eng-
brnd antrat , abends in Bekkervik zwischen Haugesund und
Bergen eingetroffen ist, wo er die Mannschaft des nor-
deutick/n" > - Mineral * landete, der von einem
UntÄp -krÄlrteeöoot torpediert worden war . Das deutsche

den Dampfer . Haakon VII" angehalten
tE darübe? nüt !^ " ^ ' ^ uotweaijd >e Postdirektion

Das deutsche Unterseeboot, das den Dampfer
fiSS 0« VII‘ TT bel  6 °brt nach England anbielt,
befahl ihm, alle Drucksachen und Pakete nach England,
Fraulich Italien und allen deutschfeindlichen Kolonien

7 ÜT ers Ö0lb 4“ werfen. Die Briefpost und Wertpo«
wurde an Bord des Unterseebootes genommen. Außer
der. norwegischen Post führte der Dampfer sieben Säcke
Briefpost von Dänemark nach London mit.
.Da unsere Feinde ohne Bedenken die Hand auf jede

nach Deutschland von neutralen Ländern oder aus Deutsch¬
en̂ NvÄ gehende Postsendung legen und trotz
aller Proteste bei dieser Praxis beharren , so dürfte man
N ^ unsererselts letzt zu Repressalien entschlossen haben!
Natürlich wird über unser Vorgehen gezetert werden
wahrend das unserer Feinde von allen Neutralen still¬
schweigend geduldet wird. — Der versenkte <Jv>mr>fpr
.Mineral " war mit Eisenerz nach Newcastle unterwegs

RulTücbe Denker.
Der Blutbefebl des Generals  Odischelides.

Telegraphenbureau verbreitet die folgende
amtliche Mittest,mg : Unsere Truppen sind in den Besitz
emeS russischen Befehls gelangt, der in deutscher Über-
setzung folgendermaßen lautet:

.Befehl
an den Kommandeur des l. turkistanischenArmeekorps

vom 2./15. Juni 1915.
ffwÄ „E berbf,efebI,§baber  für die Anwendung von
Vergeltungsmabregeln an gefangenen deutschen Soldaten
für bekannt werdende Fälle von Verhören russischer Ge-
fangener unter Anwendung von Folter und Verstümme-

«flönaenbe Anweisungen gegeben worden:
nlck̂ kn5§ .̂ Ä ^ ^ waßregel loll im Bereiche des Korpsnicht spater als 16 Tage nach Bekanntwerden eines

K, “ ®tau [Qm,eit M -r.
m ui ols Antwort aus die Verstümmeluna des Knsnken
Petschnjew vom Oberbefehlshaber der Befebl eraan °e»

cm . oez. General Odischelides."
ein Oberbefehlshaber einen so bestimmten Be-

i-Nisw-r-ŝ nAEltungsmaßregeln gibt, dann sollte man als
selbstverständlich annehmen, daß die Taten , die aeräckt
Eovchsck ^ Aeckt«? b̂ elhaf1 feststehen. Das erfordert d? r
Ê ^ 'we Rechtsbegriff ohne weiteres . Wie steht es

®efeö(? Alle Berichte über
b-r als aff in *“" ruffischen Gefangenen waren bis-
des Kosaken̂ Auch die Verstümmelung
von den durch deutsche Soldaten konnte
n°e und nfri -nha * lestgestellt fein, weil sie sichn e uno Nirgends zugetragen hat. Sie ist »war
ttilüng ^ b2wt -^ " bralstab in einer amtlichen Mit-worden, doch haben die deutschen
tKetck̂cku. ^ ^ rsuchungen ergeben, daß die ganze

d^ halb völlig erfunden war . weil bei
keül Kos/f La ?r7^ -enden deutschen Armeeteilen überhaupt
anaeÄ - des Ussurischen Reiterregiments , dem Petschnjew
anaevorte . aesanaenaenommen ist. Dies ist inzwischen.
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kt -ine Î riegspsst.
Bochum, 19. Aug. Der bisherige Bürgermeister der

k;tadt Bochum. Sähm . wurde in die Zivilverwaltung von
Warschau berufen. Er wurde mit dein Nange eines Ober«
ttg°erungsrats dem Gouverneur von Warschau, wo die
Lebensmitteiversorgung lehr im argen liegt, beigeordnet.

...W - KA »ÄuÄ
bmnn 191  feftatelSet unb Ungarn. Von den Invaliden,
die am Sonntag hier ankamen, sind , wei in Toruea an
Tuberkulose gestorben. ... . ..

London, 19. Aug. Die lebte englische V.erlustliste
weist 185 Offiziere und 944 Mann auf.

Warschau. 19. Aug. Der Legionenfübrer Vtlsudrki
bildet in Warschau neue polnische Legionen.

Kopenhagen. 19. Aug. Ein cuglischeS Nutetseehoot ist
bei Saltholm aus Grund gestoßen» eS scheint in Brand ge-

^ ^ Mailand .' 19. Aug. Am Jrettag vormittagS IO UHr soll
die Haltung Italiens gegenüber den Türken m
einem Ministerrat sestgelegt werden.

Cetinjr . 19. Aug. Die Österreicher enMckrln leb«
hakte Tätigkeit an der montenegrischen Uro  nt . Es
fanden mehrfach Artiller iekämpfe und  Jnsanteriege !-chte statt.

fflacb ciem<8. Uugust.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben^ -̂
Der Tag von Graoelotte wird nickt nur unfern da«

maligen Feinden, den Franzosen, arge Herzbeklemmungen
verursacht haben. Sie haben in den Vogßen wieder
einmal zugreifen wollen, um dock wenigstens an dieser
Nebenstelle der Westfront einen Erfolg aufwersen zu,können,
und alles, was ihnen der sehr erhebliche Munitionseinsatz
einbrachte, waren ein paar zerschossene Grabenstücke, die
für die beiderseitigen Stellungen kaum irgendwelche Be«
deutung haben dürften. Die ganze Wucht germanischen
Kampfeszornes hat aber diesmal den „treuen und geliebten
Verbündeten " der Republik getroffen, der eine seiner gegen
das westliche Nachbarvolk errichteten Festungen nach der
anderen dahinsinken steht und mit täglich wachsender Sorge
auf seinen grobfürstlichen Generalissimus blickt, besten Heere
fetzt nur noch einem Ziele zustreben: sich der erbarmungslos
zwackenden deutschen Zange möglichst noch mit -mig-r.
matzen heilen Gliedern zu entziehen. Wie weit ihnen diese
nichts weniger als glorreiche Aufgabe noch gelingen wird,
werden die nächsten Tage zeigen. * . .

Aber auch der etzemaligelEntente- und jetzige Bundes-
aenoste unserer Nachbarn zur Linken und zur Rechten,
der liebe Vetter von jenseits des Kanals , hat am Tage
von Graoelotte seinen deutschen Denkzettel erhaltest,
und das gleich in doppelter Gestalt . Einmal ist seine
grobmächtige Flotte um einen modernen kleinen Kreuzer
und einen ' Torpedobootzerstörer erleichtert worden, die.
von unseren stinken Torpedobooten geiagt. an der West
küste von Jütland auf den Grund des Meeres ^versenkt
wurden ; das andere Mal haben unsere Marineluftschiffe
der City von London einen nächtlichen Besuch abgestattet und
ihr nebst wichtigen Anlagen an der Themse und anderwärts
ausgiebige Bombenrationen verabreicht. Der amtliche
englische' Bericht, der jetzt über diese erfolgreiche Spazier«
fahrt ansgegeben worden ist,, weiß uur zu meldem daß
die »östlichen Grafschaften" voä,DeutschenLuftschchen̂heim-

gesucht worden sind, wobei zehn Personen getötet und 36
verwundet wurden ; über den Materialschaden, der sonst
bekaimtlich immer »nurlgering " ist, geht er die-maI mit
Stillschweigen hinweg, und daß die deutschen Luftscchrer
die Rücksichtslchigkeit besaßen, selbst das berühmte »Herz
der Welt", wo die englischen Handelsleute ihr schweres
Geld verdienen, nicht zu verschonen, wird ebenso icham-
wie kummervoll verschwiegen. Wir aber empfinden es
mit besonderer Genugtuung , daß unsere zukünftigen Er«
innerungen an den 18. August den ganzen teuren Drei«
verband umfassen werden.

Ein besonderes Wort bleibt noch zu sagen über die
neue schneidige Tat unserer Marine . Diesmal stand em
kleiner moderner englischer Kreuzer mit acht Torpedo¬
bootszerstörern fünf unserer Boote gegenüber; an der
üblichen starken Überlegenheit des britischen Gegners hat
es also auch in der Nordsee wieder nicht gefehlt. Und
trotzdem dieser Ausgang des Seegefechts! Wenn auch
unsere Torpedobootsflottille sich in größerer Nahe zur
heimatlichen Flrttenbasis wußte als die Streitmacht des
Feindes , so zog sie dock aus dieser Gunst der Lage keinen
Vorteil sondern blieb auf ihre eigenen Kamosimttel an«
gewiesen. Aber jeder Kenner unserer Torpedowaffe war
von jeher fest davon überzeugt, daß wir auch in ,hr em
überlegenes Wrkzeug in der Hand haben, das
sich jedem Feinde furchtbar zu machen wissen
werde. Die Ungunst der Verhältnisse. ruckt
zum wenigsten die bis jetzt nur reckt mangelhaft betätigte
Kampflust der englischen Flottenfübrer , ließen unsere ge«
fürchteten »schwarzen Reiter " im ersten Kriegsiahr leider
nur selten an den Feind herankommen. Um so unge«
stümer zuckte es ihnen in Fingern und Herzen, und nun
sich unversehens eine Gelegenheit ergab, da haben sie es
denn auch an tüchtigen deutschen Hieben nicht fehlen lassen.
Mit Frohlocken wird die Kunde von dem Seesieg an der
jütländischen Küste überall in den Reihen unserer blauen
Jungen ausgenommen werden, und ihre nur zu begreif¬
liche Freude über den neuen Schlag , den unsere ge¬
fürchteten Torpedoboote dem stolzen Briten versetzt haben,
wird in allen deutschen Herzen den lebhaftesten Widerhall

^ Von diesem Kampf in der Nordsee weiß man in
London »amtlich" anscheinend noch nichts, oder man hat
noch nicht die rechten Wendungen gefunden, in denen man
das Volk mit der beschämendenNiederlage bekanntmachen
soll. Dafür »glaubt " man — amtlich, wie Reuter binzm

daß eins von den deutschen Luitschiffen, die sich
nächtlicherweile nach England verirrt hatten, getroffen
worden sei. Dieser Glaube wird freilich die Leser nickt
selig machen, denn der Engländer ist nüchtern genug, nur
das als bare Münze hinzunehmen, was er einigermaßen
sehen und fassen kann, zumal er von deutscher Seite schon
vorher gehört haben wird , daß alle unsere Luftschiffe un¬
beschädigt zurückgekehrt sind. Aber wenn lemand eine
schallende Ohrfeige bekommen hat, so muß man .rhw schon
das Recht zugestehen. wenigstens das Gesicht em bißchen
zu verziehen. Im übrigen : die deutschen Zeppeline werden
wiederkommen, und von unseren Torpedobooten wird John
Bull auch noch mehr als einmal etwas erfahren. Für»
erste haben die deutschen Hiebe vom .18. August gut ge¬
sessen— sie werden ni cht die letzt en sein!

Deutscher Reichstag.
(13. Sitzung.) CR Berlin . 19. August

Der Reichskanzler über die Lage.
Haus und Tribünen überfüllt . Auch der Bundesra 8«

ist voll besetzt. Um 21/® Ubr eröffnet Präsident
Kaempf die Sitzung mit einer Ansprache, in welcher̂ »

den Dank der deutschen Volksvertretung allen_
um den Sieg , die für die Zukunft des heutschi,,
Ost und West ringen. Einige geschäftliche SDlitt;
alsdann nimmt der Reichskanzler bas Wort
hochbedeutsamen einstündigen Rede. Seme A.
werden fortgesetzt durch stürmische Beifallskir
bäusig auch — bei dem tiefernsten Kanzler eine
heit! — durch Heiterkeit unterbrochen. Nach
der Rede wird der Beifall des Hauses zu einer
patriotischen Kundgebung.

Die Rede des Reichskanzlers; :
Meine Herren! Seit der lebten Tagung fff

geschehen. Alle mit Todesverachtung und mit dem'
Einsatz von Menschenleben unternommenenP '
Franzosen, die Westfront zu durchbrechen, sind
(Beifall.) Italien , der neue Feind, ist_ bisher
abaewehrt worden, trotz seiner zahlenmatzigen
und schonungslosen Aufopferung von SDtr
(Lebh. Beifall.) Unerschüttert und unerschütt«
die türkische Armee an den Dardanellen. (Lebh.
Wir grüben unsere treuen Verbündeten. (Lebh.
Wir grüben den Kaiser Franz Josef, der gestern inz
bensjahr getreten ist. (Beifall.) Wo wir die 0“
griffen, haben wir den Feind zuruckgeivorsen. Unsere
bilden einen festen Wall. jlp

Starke Armeen sind zn neue» Schlägen frei geu::
(Lebh. Beifall.) Unser Dank gebührt Gott, gebührt
herrlichen Truppen und ihren. Offizieren. Fest und
sichtlich sehen wir der Zukunft entgegen. lLebh.
Wir danken den neutralen Staaten, die unsere Be¬
in so menschenfreundlicherWeise ausgenommen.
Schweiz, den Niederlanden und Schweden. <Be
sonderer Dank gebührt auch Sr. Heiligkeit demP
auch den Ostpreuben eine Spende gewidmet hat. i
Unsere Gegner laden

eine ungeheure Blutschuld
aus sich. (Lebh. Zustimmung.) Weil sie das nichts
können, versuchen sie es mit Verleumdungen. Lu
Hein,tückisch zum Kriege gerüstet, wahrend sie in um
Friedensliebe lebten (Heiterkeit). Vor Tisch las in
(Heiterkeit). - Der Reichskanzler weist aus die
Rüstungen Rublands bim auf das Drängen der l,
das geliehene französische Geld zum Bau Ür
Bahnen in Rußland zu benutzen. Kein Menich,
mebr an die Fabel, dab England um Belgiensn
Krieg begonnen habe. (Sehr richtig!) Glauben du
Völker noch, dab England sie schützen will« -

England schnürt den nrntrale » Handel ein,
besetzt griechische Inseln und, will griechisches°
Bulgarien erpressen. Und die R̂ussen brennen
schalten nieder, veiwüsten die Feidex. opfernS
Kinder. Das nennt man sur Freiheit und
friYimfen! (Sehr gut!) Und dann denke man an
Einem Lande, das 44 Jabre den Frieden be
wöhrend alle anderen Staaten Kriege fuhrt_
mnn nickt Ländergler vorivenen . Tut mani
das Heuchelei. (Lebh. Beifall.) Es qtbt. ,Är«K.t
politische Kurzsichtigkeit vorwerfen, weil l» rot
,u einer Verständigung mit England ru
Ich danke Gott, dab ich es getan habe. (Bm
männermordende Krieg hätte vermiedenw ^
es zu einer Verständigungzw, chen Deut chlano
land gekommen wäre. Wer hätte dann w Cm-
machen wollen! Hätte cd daher eine solche«
arbeit von mir weilen sollen, blob wen m
immer fruchtloser erschien. Hier wo -b^llio .
leben auf dem Spiele standen, da muhte es b 8^

Bei Gott ist kein Ding unmogN«-

NgEgEen ^ ln^ iB^ ' T^ Kâ r^ l

SÄ ‘ÄÄ'
ein anderes Land überfallen. Der Kan r w
die weiteren Verständigungsversuche< £ jj
habe alles getan, um Europa, um sei ^  ,
zu sichern. Wir stnd hart n ^
Möglichen gegangen Ä Meinung
die Dinge entstellt und>d» >WUe «lS obwirrreaesübrr. indem er es io onmeure. u

Der GLnsedosttor.
Humoristische Stoben« von O. Go»«-Bachmoliu.

.^1 Nachbrtzck verboten.
Der Sommer neigte sich seinem Ende M auch^vie

aitoeels. - b?r N' -m B -L batte »WSgbl«

mi bSmeSS sie.,» dos Msidchen̂ o»
»l"w,r?e? wmde ° eBfcSt1iürt * sie tote Etoi - chheU
betlietcn und m« -tbem Herz. » voll^ eWiuchtM « «« :

SileSÄr » sB -nd- Mut.. .
L ? -U« sie StA

SmWn SerÄwä Sen . dom» sie tu Ge,-° Ich- l'
käme und etwas vom Leben kennen lerne , aber man hatte
das für spätere Zeit verschoben und Emmas Antrag ka

^ ^ Aber ' schließUchÄab auch sie sich darein , Weil sie sah.thr '3'ncbterlciit gerne ging ; überdies war ihr hei den
bäufwen Unterredungen mit Mimi eine Ahnung davon
auiaedänimert was in dem jungen Herzchen-vorging ; es
eriüllte sie dies teils mit Freude , teils mit Sorge , aber sie
saaw sich daß man in solchen Dingen Gott die Führung
überlassen müsse. Die menschliche Berechnung Werde ja
doch immer zuschanden, das hatte man jetzt wieder bei

^ ^ Also^ward im Rate der Familie beschlossen, Marie-bilden *11 lassen Dem jungen Mädchen war eigen-
chmlich Zumute ; einmal war sie voll erwartender Freude!üi- -itz Kind vor Weihnachten, dann wieder fühlte sie un
K . S? S leimST bal pe s>-° .ee sibe' ia ° -n « siede;
und weil sie es vor ihren Angehörigen nicht zeigen wollte,
r« li- hinaus zu Pluto und weinte in sein zottiges
LWim oder LNn den Stall und tätschelte mit ihren

w-imen kleinen Händen die Kühe unv Pferve ; unv em-
br beim Ordnen in ihren Schränken die liebe

alte Puppe zu Gesicht kam, da küßte siê d' eseloe untertränen ebe sie sie behutsam m die Schachtel zurumegr.
L - ae bis zu Ediths Hochzeit und Emmas Ab-

reise^ >ergingen schnell, denn es gab viel Arbeit im Hauie,
Mimi mußte ein wenig ausgestattetwerdem dasließ ^ ch

RL« ,u"n« 'ru^
^ Es ŵa/d ^ darauf ^ lo"sgestichelî ls ^ob zwei Bräute

Ein wenig Aehnlichkeit war ja da. das ließ sich mcht
leugnen ; in beider Leben ging eine gewaltige
rung vor . und wenn Ediths Schritt em so we größerer
und ernsterer war. so war sie auch um so viel alter â s di

Hardt der j7d7n Ab?nd kam. halte mit je ner behagstchen
Art auch schnell aller Herzen gewonnen und Frau Kien

ta atüntinbe eie.« » « £

SS in birzer Zeit bewerkstelligt und nun ging es an ein
doppeltes Einrichten in Grünlinde , für dqs junge Paar
und für die Mama . Die Kienholzen laten seibstverMno
lich wacke° mit und die Arbeit half über alle wehen Tren-

V?an war ^mit knapper Mühe ^ rtig ' ^ s Ediths Hoch¬
zeitstag kam; die Hochzeit wurde ganz still gefe e , w^
über Fritzchen untröstlich war ; er hatte die kuhnst P
für diesen Tag entworfen , und nun waren sie alle zumcht

öeWßä n'iunö« Paar trat eine kurze Reise «n. und wäh¬
rend dieser Zeit rüstete Frau Emma zum Aufwcuch, sie

LieMMZLMZ
Mieder eine Wiedersebenskreude haben sollten. Aleie. i v̂

Woche war recht traurig ; nicht nur aU|
Geschwistern ging es nahe, daß Mariea, ,

StoWs 3 «b. ?M ««t‘ » i*nfS&
Herbst und Winter und Frühling u " ^
das ist ja schrecklich lang ." . ach nE

Mariechen nickte nur ; sie getraut w
wußte sie doch, daß sie das Weinen ^
ballen können. , pu Eüii

„Aber Weihnacht. Miwtz wirst ^ ^
nicht da sein ?" fragte weiter,
gezündet und wir die Zachen knege
'Stille Nacht" singt?" »opf aus V

Nun aber legte Mimi ihrm . ^Muster
der Mutter und weinte bitterlich, du ^
und allen andern wurden die Augen .

■VSJP 2 Z 'Ä .r,T » <« “ “»AVer uinmi , wen«
ja doch jeden Tag zuruckfahren, * _:mM
Militär bist du ja nicht behalten. meiTtic

»Na. ich glaub 's wohl auch- ^ I
»Schöne Geschichte das . wenn eins v Fitzchen!
Vergnügen fortfährt , S -Ham dich-m , f rf
wenn du Soldat warst ? dte ihn süc
und Mutter und hat keine Tante , dce ^ ci„
den Ball und ins Theater fuhrt u ^ ^ en>S
chen behandelt . Möchtest m
und der Mama das Herz nicht
wird auch nicht erbaut sein, wenn
Gefangenschaft ginge." . Aei E

Mimi trocknete ihre Tranen,
chen," bat sie. »du weißt s i«. ich g°̂ ^ .
weil Fritz von Weihnacht gefproch

„Laß aut fein. Kleine, sagte
nachten ist noch weit da ubcrlmw ^
ou nach Hau,e loinmen oder liemc ^
wunderschönen Sachen schicken ßße-
auswählen , nachdem wir wochem«
in Wien studiert haben werden. ^ ' z»
ist eine Freude !" , auf«

Mimi seufzte noch einmal tw ..
wieder . Tante Emma aber fuyr
ist so hübsch, wenn man so wele mm ^
bei allem denkt: Das möcht ich ^ -
das würde dem Papa gefaben, un ^
dcmar und das dem Fritz Freude



nbigung schuld seien. Das Gegenleu m ttlyns.
ungen Asquitbs schlagen der Wahrheit ins Ge-
t hört!) Ich lege vor aller Welt Verwahrung
die Unwabrdaftigkeitenund Verleumdungen, mit
e Gegner uns bekämvfen, nachdem wir mit solcher

Mg an die Grenze des Möglichen gegangen sind.
s!U Man bat uns

Steine statt Brot
Wan will uns durch eine ungeheure Verschiebung
-en an den Pranger stellen. Die Zeit wird

mo die Geschichte ihr Urteil fällen wird. (Lebh.
na.) Wir waren zu einer Verständigung bereit,
bat es abgelebnt. Diese Schuld wird es in alle

i nicht mehr los. (Lebh. Beifall.) Der Kanzler
dann die weiteren Folgen der Einkreisungspolitik,
t Eduards VII. war in die Halme geschossen. Ich
«e Politik niemals vor der Volksvertretung ver-

lAbg. Liebknecht. Soz .: Ultimatum an Belgien!
elüchter. Zuruf: Herostrat!) Die Gesamtlage war

-'aland bis in die Wurzeln vergiftet. Die Revanche-
Krankreichs, die panslavistischen Pläne Rußlands , alle
tzijche Nahrung durch England. Dann kamder Sommer 1814.
alles um die russische und die österreichische Regierung

Meinungsaustausch von Kabinett zu Kabinett zu
Wir haben durch Herrn v. Tschirschky in Wien er-
en:
sind bereit, unsere Bundespflichten zu erfüllen.

ti aber ab. unö durch Nichtbeachtung unserer Rat-
t» einen Weitbraud ziehen zu lassen. lLebh. Be-
und lebh. Hört ! hört !)

bat diele Instruktion als fingiert hingestellt. Diese
mng bedarf wohl keinerWiderlegung(Zusttmmung).
en die direkte Aussprache zwischen Wien und

ura mit dem äußersten Nachdruck betrieben. Die
ng daß wir durch Ablehnung des englischen

zvorschlages an diesem Kriege schuldig sind, gehört
Kategorie derjenigen Verleumdungen, hinter denen

■inbe ihre eigene Schuld verstecke, wollen. Unau»-
wurde der Krieg durch die russische Mobilmachung

,g). Ich will das hier noch einmal mit aller
it seststellen. um der Flut von

zutreten, mit denen das reine Gewissen Deutschlands
nde angeschwärzt wird. (Beifall.) Aber wir

letzten Endes den Kampf gegen diese Heuchelet
siegreich bestehen, wie den großen Kamps draußen
Schlachtfeldern. lLebh. Beifall.)

An die Polen » über Pole »,
nd die österreichisch-ungarischen Truppen haben die
Kongreßpolens gegen Osten erreicht. Uns beiden
Aufgabe zu, das besetzte Land zu verwalten,
sche und geschichtliche Entwicklung haben seit langen
ertcn Deutsche und Polen zum Kampfe gegen-
gezwungen. Das hindert nicht unsere Achtung
leidenschaftlichen Vaterlandsliebe, mit der das
Volk seine alte westliche Kultur und seine
iebe gegen das Rufientum verteidigt und auch
Unglück dieses Jahres gewahrt hat. Ich hoffe.

Besetzung des polnischen Gebietes durch unsere
den Beginn einer Entwicklung darstellen wird, die
Gegensätze zwischen Deutschen und Polen aus der
ist und die vom russischen Joch befreiten Länder
sicheren Zukunft entgegenführt, indem sie die
ihrer Kultur werden entfalten können. Wir an

Teile werden bestrebt sein, das Land gerecht zu
die entstehenden Schwierigkeiten auszugleichen

Wunden, die Rußland dem Lande geschlagen bat.
Dieser Krieg wird ein zerrüttetes, aus tausend

blutendes Europa zurücklaffen, aber die Welt wird
'sehen, als unsere Feinde sie sich geträumt. Sie

nach dem alten Europa mit einem ohnmäch-
utschland in der Mitte , als dem Tummelplatz
Ränke und dem Schlachifeld aller europäischen

duen schwebt ein Deutschland vor. in dem kraftlose
len auf fremde Winke lauern, ein Deutschland
tteter Industrie , nur mit Kleinhandel auf dem
iiarkt und ohne Flotte , die das Meer von Eng¬

en befahren könnte: ein Deutschland, das nur
siaat des russischen Riesenreichs sein würde, das

, .—' Osten Europas beherrschen und alle Slaven
BW# Zepter Moskaus vereinen sollte. So träumte

Paris, London und Petersburg . Nein, meine
dieser ungeheure Weltkrieg wird nichts zu alten

iurücksühren. Ein Neues muß entstehen. Soll Europa
iur Ruhe kommen, so kann es nur geschehen durch

starke, unantastbare Stellung Deutschlands.
Vorgeschichte dieses Krieges redet eine harte Sprache.
1° Jahre hindurch ist das Sinnen und Trachten
machte nur darauf gerichtet gewesen, Deutsch-

'Meren, es auszuschließeu von jeder Versagung
Welt. Die englische Politik des Gleichgewichts

. winden, sie ist, wie der englische Dichter Shaw
«Sie. der „Brutofen für Kriege".

Deutschlands Zukunst.
' kein Volk hat in den letzten Jahrhunderten solche

io tragen gehabt, wie das deutsche. Und doch können
- Schicksal lieben, das uns mit solchen Leiden den
ru unerhörten Leistungen gegeben hat. Für das

leimende Reich war jedes Friedensjahr ein
Dl)ne Krieg kamen wir am glücklichsten
Wir brauchten ihn nicht. Nie hat Deutsch-
Herrschaft über Europa angestrebt. Sein
"ar es. in dem stiedlichen Wettbewerb

in den Aufgaben ber Wohlfahrt und Ge-
onzustehen. Dieser Krieg aber hat es an den

welcher Größe wir fähig sind, gestützt auf
sittliche Kraft . Die Macht, die uns unsere

K Sab, können wir auch nach außen hin nur im
■ff■Freiheit gebrauchen. Die von den Feinden
' " den Krieg gehetzten Völker baffen wir nicht.

Herren, wir haben die Scutimeutalität verlernt.
Beifall). Wir halten den Kampf durch bis

' von dem wahrhaft Schuldigen den Frieden
die Bah,, srrj jst für ein neneS, von franzö-

-lü’ russischer Eroberungssucht und englischer
" » befreites Europa . (Stürmischer Minuten-
« im Hause und auf den Tribünen.)

.weit« - Diskussion wird die Vorlage über die
^ «krchite an die Budgetlommission verwiesen,
T» rlage über die Abänderung des Milttär-

vertagt sich das Haus auf morgen.

P°Utilcbe Rundfcbau.
-dL , Deutfcbce Reich.

tfA^ e Überreichung der Kaiser -Wilhelm-
5fa«Mcn hat im Neuen Palais zu

der » EN. Die Damen des Arbeitsausschussesrr Kaiserin veriönliM empfangen, der sie

die Huldigungsadresse und die besonderen Adressen
einzelner Städte überreichten und von dem ungeahnten
Ergebnis der Sammlungen Mitteilung machten: rund
vier und eine drittel Million Mark! Die Kaiserin nahm
mit Worten des Dankes namens des Kaisers die Spende
entgegen. Uber die Verwendung der Summe wird der
Kaiser später verfügen.

+ In der letzten Sitzung deS Bundesrats wurde der
Prägung von Dreimarkstücken alS Denkmünzen zur Jahr¬
hundertfeier der Vereinigung von Mansfeld mit Preußen
zugestimmt, femer Entwürfe über Zollabfertigung. Orts-
löhne. Preise für Kraftfuttermittel, Einfuhr von Fleisch
und Verkehr mit Kakaoschalen genehmigt.

4- Nach der Köln. Volksztg. wird sich der8. Ausschuß
des Reichstags mit dem Entwurf eines Gesetzes über
Änderung des ReichsoereinsgesetzeSbeschäftigen. Es
handelt sich bei der beantragten Änderung im wesentlichen
um die Streichung der Bestimmungen über den Gebrauch
fremder Sprachen in öffentlichen Versammlungen und um
Teilnahme Jugendlicher an politischen Vereinen und Ver¬
sammlungen. Die Änderungen bedeuten große Zu¬
geständnisse an Polen und Sozialdemokratenund würden,
wenn sie Gesetz werden, einen alten Streitstoff beseitigen.

Griechenland.
x Nach einem in London auS Athen elngegangenm

Telegramm ersuchte der König BenizeloS, das Kabinett
z« bilden. Die von Venizelos erbetenen vier Tage Be¬
denkzeit wurden vom König bewilligt.

Nach Bukarester Meldungen soll König Konstantin
geäußert haben: Das Unternehmen der Entente bei den
Dardanellen ist das Grab der englisch-französischen Flotte
geworden,, Saloniki und Makedonien werden das Grab
ihres Landheeres werden. Wenn sie dort landen wollen,
so möge die Entente die Landung versuchen. Sie werde
sich davon überzeugen können, /wessen sie sich von Griechen¬
land zu versehen hat.

Großbritannien.
X Über die englische Schuld am Kriege äußert sich der

bekannte Arbeiterführer Ramsay Macdonald. Er stimmte
der Kriegserklärung an Deutschland seinerzeit nicht zu,
wurde deshalb von seinem führenden Posten in der
Arbeiterbewegung entfernt und durch den der Regierung
getreulich folgenden Herrn Henderson ersetzt. Macdonald
antwortet nun in einem offenen Brief auf die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe: Vorschläge wurden im Juli 1914
gemacht, die mit Abänderungen für uns annehmbar sein
konnten. Staatssekretär Grey hätte die deutschen Vor¬
schläge, so schlecht sie waren, diplomatisch behandeln
sollen. Warum hat er es nicht getan? Nicht, weil er den
Krieg wollte, sondern weil er durch die Politik gefesselt
war, die er und sein Vorgänger verfolgt hatten. Er besaß
nicht mehr die Freiheit, sich vom Kriege fernzuhalten,
wenn er ausbrach, er konnte nicht aussprechen, daß er
kämpfen wolle, weil die Nation nie Verpflichtungen an¬
genommen batte, die die Diplomatie ihr auferlegte, er
konnte nicht frei verhandeln, weil das Auswärtige Amt
gebunden war. Die Nation nahm den Krieg wegen des
Einfalles der Deutschen in Belgien an, aber der Drei¬
verband, nicht der Angriff auf Belgien war es, was uns
in den Krieg gezwungen hat.

Huts  In - und Ausland.
Kroffe» n. O.. 19. Aug. Der Landtagsabgeordnete für

den Wahlkreis Züllichau-Schwiebus-Kroffen. Prinz ru
Löwenstein -Wertheim -Freudenberg (k.) ist gestern
abend nach kurzer Krankheit in Tilsit gestorben.

Haag, 19. Aug. Das Korrespondenzbureaumeldet: Wir
sind ermächtigt zu erklären, daß die in der ausländischen
Preffe verbreitete telegraphische Meldung, eine der krieg-
führenden Parteien hätte um Friedensvermittlung bei
der niederländischen Regierung nachgesucht, ganz un¬
begründet ist.

Manchester, 19. Aug. Eine Konferenz fand hier zwischen
Textilarbeitern und Arbeitgebern wegen einer fünf¬
prozentigen Erhöhung der Löhne statt. Die Arbeitgeber
erklärten nach langen Verhandlungen, die Zulage nicht be¬
willigen zu können.

Rom, 19. Aug. Der Kardinal Serafino Vanutelli
ist beute Nacht gestorben.

Von freund und feind.
fAllerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen^

JVHnlfter Briand als ]Mann des frledens.
Köln. 19. August.

Ein Gewährsmann der Köln. Ztg. erklärt, er wiffe
aus zuverlässiger Quelle, daß der französische Minister
Briand sich mit den Sozialisten versöhnt und im Minister¬
rat erklärt habe, eine Person namhaft machen zu können,
die in der Lage sei, Fühler zugunsten des Friedens aus¬
zustrecken. Gegenwärtig betrachtet man Briand als den
Mann des Friedens. Es sei kein Zweifel, daß in Frank¬
reich eine allgemeine Abspannung bestehe. Die Frage sei
nur. wer jetzt die Oberhand behalte: 5ie Müdigkeit oder
der Wille derjenigen, die bis zum Ende und um jeden
Preis durchhalten wollen.

Mer wird Goremykins Nachfolger?
Kopenhagen, 19. August.

Daß die Abschiedsstunde des russischen Ministerpräsi¬
denten bald schlagen werde, scheint festzustehn. Nur weiß
man noch nicht, wer den leergewordenen Sessel ein¬
nehmen soll. Nachdem in den lebten Wochen verschiedene
Namen genannt wurden, wird heute ein neuer hinzu¬
gefügt: der gemäßigt-liberale Dumapräsident Rodsjanko
soll für das Amt des russischen Ministerpräsidenten aus¬
ersehen sein. Sollte diese Nachricht zutreffen, so würde
das einen vollen Sieg der Duma bedeuten. Zugleich
würde aber die Berufung Rodsjankos die vollständige
Ratlosigkeit des Hofes beweisen, der sich dem Parlamen¬
tarismus in die Armee werfen will, den er haßt und
mißachtet. So war es auch vor zehn Jahren bei der
Berufung Wittes.

pbarlfäer und Zöllner.
Rotterdam , 19. August.

Von der berühmten Schule zu Eton, an welcher vor¬
zugsweise der englische Adel seine Erziehung erhält,
komntt eine merkwürdige Nachricht: Dr . Lyttelton, Direktor
der Etonschule, predigte am Sonntag über das Thema
Pharisäer und Zöllner. Er bezeicknete England als den

Pharisäer und"sagte: Wir äl§ 3faü6tt danken Sott,
daß wir nicht sind wie die Deutschen. Viele empört der
Gedanke, daß Deutschland nicht allein für den Krieg ver¬
antwortlich sein solle: aber auch wir tragen Verant¬
wortung. Die Zentralmächte empfanden seit 50 Jahren,
daß sie eingekreist wurden und zwar mit Methoden, die
der andern Nation nicht zu großer Ehre gereichten. Unsere
nationale Begehrlichkeit hat zum Ausbruch des Krieges
beigetragen. — Tr. Lyttelton muß ein kühner Mann sein,
wenn er solche ehrlichen Worte zu sprechen wagt.

ilSIBi

»HüS

„frieden um jeden Preis .“
Paris , 19. August.

In den Cafes der Boulevards und in den Zeitungs¬
redaktionen wird »als öffentliches Geheimnis* besprochen,
daß dem Präsidenten Poincare der Aufenthalt an der
Front Lurch die eigenartige Begrüßung verleidet worden
sei, di» ihm von den Soldaten zuteil wurde. Er sei des¬
halb in aller Eile zurückgekehrt, weil ihm überall bei seiner
Durchfahrt aus den Reihen die Worte entgegenschallten:
»Frieden um jeden Preis!*

Mgn weiß ja, baß solchem Gerede im allgemeinen
kein unbedingtes Vertrauen zu schenken ist. Meist ist eS
unrichtig oder übertrieben. Aber allein die Tatsache, daß
man in Paris, ausgerechnet in Paris, so etwas in aller
Öffentlichkeit kolportiert und vielfach mit vollem Glauben
ausnimmt, zeigt eine unleugbare Kriegsmüdigkeit der öffent¬
lichen Meinung. Diese gibt sich auch in der scharfen
Kritik «in dem bisher als unantastbarer Nationalheld
gellenden Generalissimus Joffre deutlich zu erkennen.

Oie einheitliche Idee.
London , 19. August.

Die > russischen Klagen über die unzureichenden
kriegerischen Leistungen Englands haben den englischen
Botschafter in Petersburg zu einer Verteidigungsaktion
veranlaßt. Er sucht, wie ein „Times"-Telegramm aus
der russischen Hauptstadt meldet, dem russischen Volk seine
Unzufriedenheit auszureden und mahnt zur Geduld. Zum
Schluß aber heißt es in dem Telegramm:

„Das russische Publikum würde sicher mit einem
Seufzer der Erleichterung die amtliche Versicherung
lesen, daß alle Bewegungen der Alliierten ein einheit¬
liches Ganzes darstellen und daß ihnen eine einzige
zusammenhängende strategische Idee zugrunde liegt."

Daß die Ruffen sich mit dem Vorhandensein einer
solchen Idee trösten lassen werden, ist kaum anzunehmen. Sie
wollen Taten sehen, und diese blieben aus und werden
ausbieiben. Denn>hie einheitliche zusammenhängende
Idee, nach der die Franzosen und Engländer im Westen
in Schach gehalten und die Russen im Osten zu Paaren
getrieben werden, ist die des deutschen Generalstabes.
Deshälb werden die Russen wohl weiter seufzen müssen,
aber nicht mit Erleichterung, sondern bänglicher Be¬
klemmung. _

lokales und provinziellem
Merkblatt für de» LI. August.

Sonnenaufgang 4" !! Mondaufgang 5°° N
Sonnenuntergang 7" fl Monduntergang —

Dom Weltkrieg 1914.
. . . Grober Kutscher Sieg bei Metz. In zweitägiger Feld¬
schlacht zwischen Metz und den Vogesen wirft die deutsche
5.rr!?j,e unter Kronprinz Rupprecht von Bayern das fran-
zosische Heer ausi der ganzen Linie, macht 10 000 Gefangene
und erobert 60 Geschütze.

iaoa 16m5 Spanischer, Dichter Felix Lope de Vega Carpio gest. —
1826 Anatom Karl Gegenbaur geh. — 1838 Dichter Adalbert
o.  Chamlffo gest. — 1905 Schriftsteller Heinrich Bulthaupt gest.

smÜfr? ur  Vblieferung don Metallgegenständen aus Kupfer.
Messing und Reinnickel;gibt das preußische Kriegsministerium
noch folgende Erläuterungen bekannt: Es finb keine Gegen¬
stände anzunehmen, die bereits als Altmaterial an Händler.
Handlungen usw. abgegeben waren und infolgedessen der
Beschlagnähme gemäß der früheren Verfügung bereits ver-
fallen und dem Höchstpreisgesetz unterliegen . Für dieses
Material darf nur der Höchstpreis gefordert und gezahlt
werden von, 1.70 Mark für Keffelkupfer und 1 Mark für
Messing sowie 4.50 Mark für Nickel. Händler versuchen mit
Ablieferung von Altmaterial eine Umgehung des Hächst-
preisgesetzes. Strenge Überwachung durch Polizei unter
Androhung schärfster Bestrafung ist notwendig . Außer den
.. AiiAl 1 Verordnung über Beschlagnahme. Meldepflicht
uno Ablieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer. Messing und Reinnickel genannten
Gegenständen können zu den Übernabmepreisen nach 8 9
noch angenommen werden: Teekannen. Kaffeekannen, Milch¬
kannen. Kaffeemaschinen. Teemaschinen, Samoware , Zucker«
"osen. Teeglashalter. Menagen. Mefferbänke. Zahnstocher-
gestelle, Tafelaufsätze aller Art, Tafelgeschi re. Rauchseroice.
Lampen, Leuchter. Kronen, Plätten , Nippsachen. Thermo¬
meter, Schreibtischgarnituren, Bettwärmer , soweit sie aus
Reinkupfer. Reinmessing und Reinnickel bestehen. Rein-
nickelgegenstande müssen den Stempel „Reinnickel" tragen.
Ausbaukosten sind zu bewilligen, wenn der Ausbau glaub«
Haft nachgewiefen wird. Unter Reinmessing sind auch Rot¬
guß. Tombak und Bronze zu verstehen.

Hochburg, 20. Aug. Wiederum eine Siegesbotschaft
aus dem,Osten von größter Bedeutung verkündeten heute
morgen Böllerschüsse und Glockengeläut: die F estu n g
Nowo - Georgiewsk  ist nach hartnäckigemWiderstand
von unseren Tapferen im Sturm genommen. Jubelnde
Begeisterung löste die frohe Botschaft aus und sofort
rauschten die Fahnen empor. Die hiesige Schule wurde
aus Anlaß der frohen Kunde am heutigen Vormittag
auSgesetzt und die Lehrer unternahmen mit der Jugend
einen Spaziergang über Nister. — Wunderbares und
Gewaltiges erleben wir in dieser denkwürdigen Zeit, der
sich würdig  zu erweisen erste Aufgabe der Daheimge¬
bliebenen sein muß; von Jenen draußen auf Rußlands
unermeßlichen Schlachtfeldern, von Jenen, die im Westen
mit deutscher Zähigkeit treue Wacht halten und von
Jenen, die auf dem Meere für uns stündlich dem Tod
ins Auge sehen, geschieht es In vorbildlichster Weise.
Wohl Vielen ist es nicht vergönnt, in dem Jubel über
den Fall der russischen Bollwerke: Warschau, Jwan-
gorod, Kowno und nun Nowo-Georgiewsk, einzustimmen,
fern der Heimat ebneten sie mit ihrem teuren Blute den



Siegern die Straße oder mußten vom Kampfplatz ab¬
treten , um in den Lazaretten Heilung von Wunden zu
suchen, die sie im Schlachtgetümmel erlitten . Das Vater¬
land mag Allen in rechter Weise danken , was ste für
uns tun . Wie aber die Dinge jetzt stehen, so herßt es
sich vorzubereiten auf noch gewaltigere Ereignisse , ihre
Kunde mit starkem Herzen und mit starken Nerven ver¬
nehmen : die kommenden Tage und Wochen durften noch
manches Hehre bringen , Dinge von entscheidender Be¬
deutung in diesem Völkerringen , das an Schillers V. ort
gemahnt : Die Weltgeschichte ist das Weltgericht!

» S . M . der Kaiser und General seid mar¬
schall v. Hindenburg.  Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin haben dem Zentralkomitee der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz das Urheberrecht an emer
Photographie , die Seine Majestät den Kaiser und König
im Gespräch mit Generalfeldmarschall v. Hmdenburg
darstellt , übertragen , um hiernach Vervrelfaltlgungen
Herstellen zu lassen. Ihre Majestät , die diese Photo¬
graphie im Monat Juli in Posen Allerhochstselbst aus¬
genommen haben , behalten sich vor , über den Gesamt¬
erlös aus dem Vertriebe für Zwecke der Knegsfurssrge
zu bestimmen . Die Bilder sind in zwei Großen ange¬
fertigt und zwar zu 1 Mk. und zu 2 Mk. Je etn Bild
ist im Schaufenster des „Erzähler " .ausgestellt und
werden Bestellungen auf diese Bilder m der Geschafts-
stelle (Wilhelmstraße ) angenommen.

Luckeubach, 19. Aug . Auf der Grube Bmdwerde
werden vom 1. September ab 80 gefangene Russen be¬
schäftigt . Die alte Bergschmiede wird als Speise - und
Aufenthaltsraum und der alte Zechenhaussaal als Schlaf¬
raum für die Russen hergerichtet. Auch den Krupp scheu
Gruben Bollnbach und Friedrich Wilhelm sollen dem¬
nächst gefangene Russen als Arbeiter überwiesen erhalten.

Neuwied, 18. Aug . (Ferienstrafkammersitzung .) Die
Witwe Elisabeth H., jetzt in Frankfurt , a M . wohnhaft,
war in den Jahren 1910— 1914 in Montabaur Leiterin
der Annahmestelle einer Färberei . Sie soll nun m dieser
Zeit etwa 700 Mk. von den Kundengeldern , zu deren
Empfangnahme sie berechtigt war , weniger abgeliefert
haben , als sie hätte einnehmen muffen . Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 1 Woche. — Der
Weißbinder Johann V. in Wirges steht unter der An-

Am Dienstoa bdtt 24 . 5 . MIA «, abenvs 7 Uhr

findet eine UkbUNg

der IrciDitligcn und der gelamten Pllicbtfeieriaehr
statt . Antreten am Spritzenhause . Zuspätkommen und
Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird bestraft.

Hachkvburg. den 19. August 1915 .'
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Iugendwehr Hachenburg.
Am Sonntag den 22 . d . Mts . nachmittags 4 Uhr

antreten auf dem Schloßhof zur Uebung.  _

TurnDereinG ßacfienburg.
Am 4. August starb in Feindesland an den

Folgen einer Schußverletzung unser liebes Mitglied

Ludwig Klatzman«.
Es ist das achte von unseren 63 zum Militär

eincezogenen Mitgliedern , das in der Verteidig¬
ung unseres Vaterlandes den Tod fand , em be¬
scheidener, arbeitsamer Mann , dessen Verlust mit
mit seinen Angehörigen auf das Tiefste beklagen.

Ehrende « Andenken ist ihm gesichert.
Der Turnrat.

klage, in den Jahren 1914 und 1915 in Wirges fort¬
gesetzt handelnd in zahlreichen Fällen mit Personen unter
14 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben . Zur Verhandlung , die unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , war eine ganze Anzahl von
Zeugen geladen , von deren Vernehmung mrt Rücksicht
auf das Geständnis des Angeklagten abgesehen wurde.
Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 3 Monaten . . .

Wiesbaden, 18. Aug . Im Kurhaus zu Wiesbaden
fand am Samstag eine vom Modebund (Frankfurt ) ver¬
anstaltete und durch einen Ausschuß von Vertretern der
Regierung , der Behörden , der Kunst und Wissenschaft,
der Fachkreise und der zumeist interessierten Damenwelt
Wiesbadens unterstützte Vorlesung über die Hebung der
geschmacklichen Bildung und Qualitätsförderung m allen
Modefragen statt . Der Vortragende , Herr Professor
Leven aus Hanau , erntete reichen Beifall.

Kurze Nachrichten.
Nach anitlichen Feststellungen sind von den zum Heeresdienst

einberufenen Lehrern des Regierungsbezirks Wiesbaden bisher 80
auf dem Schiachtfelde gefallen. - In aller Stille und Zurückge.
zogenheit feierte am 15. August der frühere Seelsorger von Elz,
Herr Geist!. Rat Pfarrer emcritus Spring , sem goldenes Priester,
iubiläum in Soden -Salmünster . - Ende dieses Monats wird die
Militärvorbereitungsanstalt in W c i l b u r g aufgelost werden. -
Vom Schöffengerichtin BadHomburg  wurden zwei Einwohner
von Oberursel, die sich mehr Brotkarten geben ließen, als ihnen
zuständig waren, mit je 50 Mk. Geldstrafe belegt.

JVab und fern.
o Wie zwei Seuuerinnen einen Ruffen fingen. Aus

Klaaenfurt wird berichtet: Am 6. d. M . erschien auf dem
Almboden der Borbernberger Alpe im Gailtal plötzlich em
Russe Die Sennerinnen Kathi Millonig und Kathr
Kröpfel luden den russischen Flüchtling m die Almhutte
ein, sperrten die Tür rasch ab und bleiten vor der Tur
mit Holzhacken Wache. Zufällig kam bald em Leutrmnt
aus Uggowitz des Weges, der die Verhaftung des russischen
Flüchtlings veraulaßte. ^

o Kirchendiebstahl . In der alten Pfarrkirche , u
Weuarn bei MieSbach hat einer der professionellen Kirchen¬
diebe. die in der letzten Zeit in Südbayern . reiche Beute
gefunden haben, den Reliauienschrein erbrochen und daraus
mertuolle kirchlich« Gegenstände geraubt ; unter diesen
bestnden fick: ein goldener Gürtel , der mit 200 Edelsteinen.

Opalen, Türkisen und Saphiren beseht war. u.
70 bis 80 Zentimeter hohe goldene Palme und «M
Von dem Diebe fehlt noch jede Spur , über den C?
gestohlenen Gegenstände ist man noch im
niemand weiß, ob Gold und Edelsteine echt

O Eine Schreckenstat . In der Nähe vone *
wurden in einem Walde die Leichen eines jungen!
und eines Mädchens gefunden. Beide zeigten am
furchtbare Schnittwunden , deren Beschaffenheit̂
fassung der Polizei darauf schließen läßt, daß einn . n_ _ ^ StA r
Lustmord oorliegt. Uber die Herkunft der beibsnl
mordeten konnte etwas Näheres noch nicht ermittelti
ebener U 'nici über die Täter.

© Brandkataftrophe in Petersburg . Die
Blätter geben stark von der Zensur gekürzte w»
wieder, wonach der Güterbahnhof ber stnnländistzeai
bahn in Petersburg , sowie alle Packhauser uni
ladene Waggons am 12. August medergebrannt sind.
Schaden beläuft sich auf über 10 Millionen R'
Ursache des Feuers ist noch nicht aufgeklart. Be.,
wert ist. daß die Petersburger Presse über diesej
brunst nicht berichten darf.

© Wirbelsturm in Texas . Wie daS Reuterschef
aus Newyork meldet, wurde Texas von einem
Wirbelsturm heimgesucht. In Dallas kamen etwa l>
Personen ums Lebe» und die Baumwollpffan»»
wurden stark beschädigt. In Galvestone wurden Uj
fonen getötet und 500 Häuser zerstört.
Klein « Cagca - Cbronih»

Stolp , 19. Aug. Die billigsten Milch , und ?,,
preile  des ganzen Reiches hat letzt der Kreis Bublitz.
Lnndrat des Kreises hat nämlich den Höchstpreis für
auf 150 Mark im Kleinverkauf und im die Mich,
1V Pfennig den Liter fe stgesetzt.  ^

Marktberichte.
Wiesbaden , 19. Aug. Fruchtmarkt. Preis siir 50,

Heu 5,80—6,70 Mk., Richtstroh 2,80—3,50, Krummstroh 2,75
Angefahren waren 12 Wagen mit Heu und 5 an-"«- *

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Samstag den 21.
Immer noch meist wolkig, doch nur strichweiseI

Regenfälle , kühl.

Statt besonderer Anzeige.

Der liebe Gott nahm unser einziges herziges Töchter-
chen und Schwesterchen

Margret
nach kurzer schwerer Krankheit an ihrem Geburtstage zu sich.

In tiefer Trauer:
Dr. Kunze,z.zt.im Felde,und Familie,

Hachenburg, den 19. August 1916.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag den 22 . August

um 4 Uhr nachmittags.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
CbtOÄOf KlrtbbMfl in Hachenburg

Zuoerläffiges Fi
mit guten Schulkenn̂iW
schöner Handschrift somn
rung in Stenographie mdN
Maschine, zum sofortige»f
gesucht . Angebote mit!
ansprüchen unter L 1981
Geschäftsstelled. Bl. r tJ-

Einmacti- Einftodigläier
wieder eingetroffen.

loTcf Schwan, fiachenburg

Tapeten! »« Tapeten!
= in großer Auswahl neu eingetroffen --- -----
von den billigsten bis zu den feinsten luft - und licht-echten
Fondal -Tapeten . Fortwährend Eingang neuer Muster!

biaoleum aas bincruita!
Willi . Pickel , Inh. Carl Ficke!

Hachenburg.

Feldpostbriefe
Apfel

1?Ä niarmelade
Johannis¬
in 1Pfd . und ^ Pfd .-Packung

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie

fiacbtnbura.

Eine Partie gebir
Wtrffdhafisff

mit Rohrsitzen pt(
zu verkaufe^

Näheres in der
dieses Blattes.

1 kleiner
1 Babykorb mit«

1 Kindewa
alles gut erhalten,
zu verkaufen.

Albert Eis
Hachenburg, Kob

Gebraut
Feldbahi
zu kaufen ge

F . Fk - n^
Grube betj

liTsdliriiri
schnell und

Heine. Orth«»,

Billige Uhren ------- --
mit und ohne Leuchtblatt

Lederarmbänder Kompasse
Taschenlampen

empfiehlt

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Jede Uhr kann in eigener Werkstatt
leuchtbar gemacht werden.

E rntestrlcke
noch große Mengen vorrätig.

C. non Saint George, Hataburg.

Montag den 23 . August steht in meinen
Stallungen ein frifcher Transport

fcfiöne Ferkel
aus seuchenfreier Gegend , kreistierärztlich untersucht,
zum Verkauf.

H . Lindlar , Hachenburg.

Neue friibkartoi
das Pfund zu 6 ' /- Pfg . , Zentner zu b

Domäne'

Wir unterhalten zur Zeit ein größe *^ ^
Thomasmehl , Kainit , Kal

Knochenmehl
Ammoniak -Superpho^
Peru -Guano (Füllhorns

und offerieren zu dem billigsten
Es ist sehr zu empfehlen , den Herbst̂ >

einzudeckeu, da durch Wagenmangel groß> .
den Herbstmonaten unbedingt niit verzog
gerechnet werden muß.

pkil. Sctmeicler6-
Kolonialwaren. Meist, sntterartilrel und0>
Hachenburg, am Bahnhof neben
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